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Nachruf auf
Professor Dr. Hans-Hasso Frey
(21.09.1927–28.12.2020)

Abb. 18Hans-HassoFreyca.1992. (Foto:W.Lö-
scher)

Am 28.12.2020 ist Prof. Dr. med. vet.
Hans-Hasso Frey (. Abb. 1) imAlter von
93 Jahren inNeustadt inHolsteinverstor-
ben. Er war eine außergewöhnliche Per-
sönlichkeit als international renommier-
terWissenschaftler, akademischerLehrer
und engagierter Hochschulpolitiker.

In Leipzig geboren, wuchs Frey in
Hannoveraufundstudiertedortvon1946
bis 1950Veterinärmedizin. Sein Interesse
an der Pharmakologie zeigte sich damals
schon bei der Auswahl seiner Doktorar-
beit über die lumbosakrale Epiduralan-
ästhesie beimHund,mit der er 1951 pro-
moviert wurde. Nach einem kurzen In-
termezzo in der tierärztlichen Praxis fiel
1953 seine endgültige Entscheidung für

die Pharmakologie mit Annahme einer
Stelle als wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Pharmakologischen Institut der Uni-
versität Hamburg. Nach einem kurzen
Zwischenaufenthalt 1956 am Pharmako-
logischen Institut der Tierärztlichen Fa-
kultät der Universität München wech-
selte er noch im selben Jahr zu Richard
Völker (1896–1981) an das Pharmakolo-
gische Institut der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover (TiHo) zurück. Zwei
Jahre später habilitierte er sich mit ei-
nergrundlegendenArbeitüberdenStoff-
wechsel vonKurznarkotika aus der Reihe
der Barbitursäurederivate und blieb als
Privatdozent noch einige Jahre andiesem
Institut. In diese Zeit reichen seine ers-
ten Untersuchungen über Antiepileptika
zurück (z.B. [1]).

Im Jahr 1961 übernahm Frey die Lei-
tung der pharmakologischen Abteilung
der dänischen Pharmafirma Leo Phar-
maceutical Products in Ballerup. Dort
war er unter anderem mit immunologi-
schen Fragestellungen und der Entwick-
lung von Diuretika befasst. Das hoch-
wirksame Schleifendiuretikum Bumeta-
nid wurde maßgeblich unter seiner Lei-
tung entwickelt. Interessanterweise wird
dieserWirkstoffaktuell auchbeineonata-
lenAnfällen eingesetzt [2, 3].DasHaupt-
interesse von Frey galt ohnehin weiter-
hin der ZNS-Pharmakologie. Während
seiner Zeit in Dänemark hielt er wei-
ter Vorlesungen an der TiHo und wurde
1964 zum außerplanmäßigen Professor
ernannt.

Von den 1968 gleichzeitig an ihn
ergangenen Rufen auf den Lehrstuhl für
Pharmakologie, Toxikologie und Phar-
mazie der Tierärztlichen Fakultät der
Universität München und den Lehrstuhl
für Pharmakologie und Toxikologie des
Fachbereichs Veterinärmedizin der Frei-
en Universität (FU) Berlin nahm er 1969
den Ruf nach Berlin an. Einen erneuten
Ruf auf den Lehrstuhl inMünchen lehnte
er 1972 ab und leitete bis zu seiner Eme-
ritierung 1996 über 25 Jahre das Institut
für Pharmakologie und Toxikologie am
Fachbereich Veterinärmedizin der FU
Berlin.

Frey setzte in Berlin seine Studien
zur ZNS-Pharmakologie und über Di-
uretika fort und entwickelte das Berliner
Institut mit Ideenreichtum, forscheri-
schemWeitblick und unter Bewältigung
eines riesigen Arbeitspensums trotz der
beengten räumlichen Verhältnisse zu
einer der forschungsaktivsten Einrich-
tungen des Fachbereichs Veterinärme-
dizin. Die Epilepsieforschung rückte
bald in den Mittelpunkt, wobei sich
seine Arbeitsgruppe, eingebunden in
intensive interdisziplinäre Zusammen-
arbeit, mit grundlegenden Arbeiten zur
Pharmakologie von Antiepileptika ho-
hes internationales Ansehen erwarb, das
sich unter anderemdaran ermessen lässt,
dass ihr eine tragende Rolle in einem
langjährig von der DFG geförderten
Schwerpunktprogramm zukam. Im Jahr
1985 gab Frey zusammenmit Dieter Janz
(1920–2016) ein Standardwerk über An-
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tiepileptika heraus [4], ein Jahr später
war er federführender Herausgeber eines
Buches zur Toleranzentwicklung unter
und Nebenwirkungen von Antiepilep-
tika [5]. Zusammen mit Janz initiierte
Frey an der FU in Berlin ein regelmä-
ßiges epileptologisches Kolloquium, an
dem alle an Epilepsie interessierten Ber-
liner Wissenschaftler teilnahmen, um
neue Ergebnisse aus der Forschung zu
präsentieren und auszutauschen.

Das Ergebnis seiner breiten und in-
tensiven wissenschaftlichen Tätigkeit
sind über 200 wissenschaftliche Origi-
nalarbeiten und Handbuchartikel sowie
zahlreiche Vorträge auf nationalen und
internationalen Tagungen. Mit stets neu-
enDenkansätzen und demMut zu neuen
Methoden prägte er viele junge Kollegen.
Von seinem Wissen und Können profi-
tierten nicht nur seine Schüler und Mit-
arbeiter, sondern auch Fachkollegen, die
das Glück hatten, mit ihm enger zusam-
menzuarbeiten. Aufgrund seiner hohen
fachlichen Kompetenz war er auch ein
gefragter Experte in zahlreichen Kom-
missionen, beispielsweise als Mitglied
der Arzneibuchkommission und des
Ausschusses für Standardzulassungen
beim früheren Bundesgesundheitsamt
(BGA). Er war langjähriger Vorsitzen-
der des wissenschaftlichen Beirats des
Instituts für Arzneimittel des BGA sowie
Mitglied der Zulassungs- und Aufberei-
tungskommission für Tierarzneimittel
am BGA.

Neben der Forschung war die Leh-
re immer ein besonderes Anliegen von
Hans-Hasso Frey. Er hat vielen Studen-
tengenerationen den Einstieg und das
Verständnis für Pharmakologie und die
Voraussetzungen für einen gezielten und
gewissenhaften Umgang mit Arzneimit-
teln vermitteln können, wobei er wie
kaum ein anderer über weite Bereiche
aus dem Fundus eigener experimenteller
Erfahrungen schöpfen konnte. Anfang
der 1990er-Jahre begann er mit einem
von uns (Wolfgang Löscher), das ers-
te deutschsprachige Lehrbuch der Phar-
makologie und Toxikologie für die Ve-
terinärmedizin zusammenzustellen, das
1996 erstmals erschien [6] und inzwi-
schen in der 4. Auflage als Standardwerk
dieses Faches gilt. Darüber hinaus fand
Frey immer nochZeit für hochschulpoli-

tisches Engagement und die Übernahme
verschiedener Aufgaben im Fachbereich
und in der universitären Selbstverwal-
tung (1976–1979Vorsitzender bzw. Spre-
cher des Fachbereichs und 1981–1983
Dekan).

Hans-Hasso Frey war ein gesuchter
Ratgeber, nicht nur wegen seiner gro-
ßen Sachkunde, sondern auch wegen
seiner, sicher nicht immer bequemen,
unbestechlichen Kritik und Offenheit.
Von den zahlreichen Auszeichnungen
und Preisen sei hier stellvertretend der
1980 vomEpilepsie-Kuratorium in Bonn
verliehene Alfred-Hauptmann-Preis er-
wähnt.

Nach seiner Emeritierung zog Frey
mit seiner Frau Anni nach Neustadt
in Holstein und damit in den geliebten
Nordenum.Nachdem frühenTod seines
Sohnes Matthias und, später, auch seiner
Ehefrau zog er sich zunehmend zurück,
blieb aber früheren Schülern und Kol-
legen ein interessierter Ansprechpartner
und Freund. Er pflegte auch nach wie
vor Kontakte zu Klinikern im In- und
Ausland.Wir werden ihn vermissen und
dasAndenkenan ihn inEhrenbewahren.

Wolfgang Löscher, Hannover
Heidrun Fink, Potsdam
Hartmut Weiß, Berlin
Günter Krämer, Zürich
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